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Wo steht der Feind?
% Herr Philipp S ch ei 0 emann  ist ', von

kräftiger Alpenluft gestärkt und gestählt, in das
Land seiner Sehnsucht zurückgekehrt. Nun hat
die Sozialdemokratie wieder einen Führer , den
sie um so notwendiger braucht, als die Wähler
in einigen Monaten Rechenschaft darüber ver¬
langen, was die Genossen geleistet und beson¬
ders was sie nicht geleistet haben. Eigentlich
ist die N a t i o n a l v e r s a in m l u n g schon
längst überflüssig.  Sie sollte dem Deut¬
schen Reiche eine Verfassung geben und dann
dem ncugewählten Reichstage Platz machen. Wenn
nun weder von der äußersten Rechten noch von
der äußersten Linken gegen weitere Gefetzes-
fabrika.ion der Nationalversammlung Opposition
gemacht wird , so liegt das daran , daß man
hüben wie drüben erst die Frucht voll aus¬
reifen lassen will . Jeder Tag und jeder Monat
find ein Gewinn für die Unabhängigen und
Deutschnationalen. Jetzt Neuwahlen zu verlan¬
gen, ist aus verschiedenen Gründen nicht rat¬
sam. Viele Millionen neuer Steuern
müssen bewilligt werden, sie dulden keüien Auf¬
schub, bis ein Reichstag zur Stelle wäre . Rechte
und Linke aber sagen sich: Das unpopuläres
Geschäft der Steuerbewilligung soll den Mehr-
heitsvarteien nicht genommen loerden : der Tag
des Gerichtes wirkt dann um so katastrophaler,
weil Steuern den Wähler am meisten in Harnisch
bringen. Umgekehrt glauben die Sozialisten , durch
Verzögerung der Wahl ihre Chancen melren zu
können. Als Eisen im Feuer haben sie das
Betriebsrätegesetz,  das erst angenommen
werden soll und den Massen als Lockspeise zu
bienen hat . Eine gefährliche Illusion ! Und daun
hofft man in dieser Gnadenfrist eine gute
Wahl paro l e zu bekommen. Es darf uns nicht
überraschen, wenn in den nächsten Monaten das
agitatorische Moment ausschlaggebend in den
Vordergrund tritt . Jede Partei mache sich eine
gute Plattform sichern. Philipp Scheidemann
hat bereits die Wahlparole ausgegeben : Der
Feind steht rechts!  Unabhängige und Spar-
takiden, Kommunisten und Syndikat sten sind
Sammlern fromm und zart , die kein Wasserlein
trüben. Nur einen kleinen Schönheitsfehler haben
sie, nämlich einen unbändigen Haß gegen die
Noskegaroen, womit sie die Mehrheitssozialisten
meinen. Sie wollen nichts mit den 'Anhängern
Scheidemanns, die sie als Verräter des Prole¬
tariats bezeichnen, zu tun haben. Scheidemann
aber stellt sich selbstbewußt über all die Leinen
persönlichen Anzapfungen. Er proklamiert die
Einigkeit des Proletariats , denn der Feind steht
ja rechts ! Die Rede ist sehr bedeutsam . Alls
Eselstritte nehmen die Mehrheitssozialisten ge¬
duldig hin, um dann scharfe Ausfälle gegen
rechts zu machen. Je näher der Tag der Wahl
kommt, um so radikaler werden sie sich gebärden.
.Sie werden auch das ganze unabhängige Pro¬
gramm herunterschlucken, um sich vor dem Er¬
trinken zu bewahren. Das kann übrigens nicht
schwer fallen , denn was die um Haase heute
vertreten, haben die um Scheidemann auch immer
verlangt . Wenigstens vor dem 9. November 1918.
Sollte eine Einigung nicht zustande kommen,
so lönnte das nur an den Unabhängigen liegen,
welche jede Brüderschaft mit unsicheren Kanto¬
nisten scharf ablehnen.
^ Also der Feind steht rechts — meint Herr
Scheidemann. Wie heißt es doch im Struwel¬
peter? : „Philipp , du mißfällst mir sehr." Ge¬
wiß gibt es auf der Rechten Leute, die um
jeden Preis Gegner der jungen deutschen Republik
Und, die vor einem Bürgerkrieg nicht zurück-
schrecken. Gewiß sin.d noch zahlreiche Offiziere
m der Reichswehr, die, weil sie leine Gesinnungs¬
lumpen, lieber ein monarchisches Deutschland
haben möchten. Aber diese Leute verfügen über
leine große Machst. Bis heute wenigstens nicht.
-Wenn sie große Macht bekommen, so liegt das
nicht an ihnen, sondern an der Politik des
Herrn Scheidemann und seiner Ge¬
nossen , die immmer mehr Wähler in
die Opposition nach rechts und nach
links treibt.  Was hat das Deutsche Reich
heute notwendig ? Ordnung und Arbeit  —
sagen uns die Regierungssozialisten . Nun gut.
^dr stört die Ordnung ? Doch nicht rechtsgerichtete
Kreise. Diese sind vielmehr bemühl, zu ihrem
Teile für Ruhe und Ordnung zu sorgen. Die
Ordnung wird gestört durch radikale Elemente,

welche den Mehrheitssozialisten sehr nahestehen.
Wer verhindert die Arbeit ? Wer treibt die Massen
itt immer neue Streiks hinein ? Mit der Be¬
antwortung dieser Fragen ist auch die Frage
erledigt , wo der wirkliche Feind des deutschen
Volkes zu suchen und zu finden ist. Es be¬
deutet ein vergeblich Bemühen, den Mohren weiß
zu waschen. Gegen wen läßt Herr Noske seine
Garden marschieren ? lieber welche Bezirke ist
der Belagerungszustand verhängt ? Dort wo die
Junker schalten oder dort , wo die sozialdemokra¬
tischen «Wähler zu Tausenden vorhanden sind?
Angesichls dessen muß man die Dreistigkeit des
Herrn Scheidemann bewundern . Uno was über¬
rascht oder vielmehr nicht überrascht, auch Herr
Noske schwingt als Kriegsmann die Hellebarde
gegen die Reaktion . Da ist System drin . Tie
Einheitsfront soll hergesteltt werden, damit die
Mehrheitspartei nicht an Schwindsucht zugrunde
geht. Das Bürgertum sei gewarnt ! Nichts wäre
unerwünschter , als wenn den Herren Gelegenheit
zur Agitation gegeben würde . Sie fühlen sich
höllisch unwohl . In Bayern wollten sie ge¬
räuschlos verschwinden und dem Zentrum gnädigst
den Vorrang überlassen. Da kamen sie allerdings
schlecht an , denn das bayerische Zentrum nahm
oie Genossen am Kanthaken . Sie sollen zeigen,
was sie leisten können. Es wäre eine Versündi¬
gung an Deutschlands Zukunft, wenn die Sozial¬
demokratie jetzt nicht voll in Tätigkeit treten
lönnte . Sie muß uns über den nächsten Winter
hinansbringen , sie wird es auch, denn einer
ihrer Führer hat uns vor kurzem versichert:
„Furchtbares liegt hinter uns , Herr¬
liches soll werden ." Die Sozialdemokratie
darf sich später nicht darauf berufen können,
daß sie in der Entfaltung ihrer Kräfte gehindert
worden sei. Sie soll freie Bahn haben. Es ist
auch nicht die Aufgabe bürgerlicher Kreise, die
Herstellung der linken Einheitsfront zu fördern.

Wer aber in der Gegenwart der wirtliche Feind
des deutschen Volkes ist, braucht nicht gesagt zu
werden . Trotz Scheidemann steht der Feind nicht
rechts, sondern links. Das .wissen die Mehrheits-
sozialsten übrigens ganz gut . Wenn sie das Gegen¬
teil versichern, so handelt es sich bei ihnen um
Wahlmache.. Oder aber , sie sehen das Verhängnis
mit Riesenschritten nahen. Vielleicht wird uns
eine nicht zu ferne Zukunft sagen, wo der Feind
wirklich gestanden hat . Denn ein Feind des Volkes
ist in erster Linie , wer seine Pflicht gegenüber Volk
und Vaterland nicht getan hat . Von der deutschen
Sozialdemokratie darf man das mit Fug und
Recht behaupten . Spartaliden , Bolschewi ien. Wu¬
cherer und Schieber , die das Land vergiften und
zur Verzweiflung treiben , konnten sich erst in
dem Augenblicke entfalten , als die Sozialdemo¬
kratie alle Bande der Ordnung lockerte. Wenn
heute die Gefahr der Reaktion bcstchz so ist das
einzig und allein die Schuld der Sozialdemokratie.
Hätte sie uns herrlichen Zeiten entgegengeführt,
niemand dächte an gewaltsame Aenderung. .Weil
die Genossen versagten , haben sich Hunderttau sende
nach rechts gewandt . Dieser Prozeß wird an¬
dauern , falls sich die Unfähigkeit der Sozial¬
demokratie weiter offenbart . Und wenn dann im
Früh ahr ein neuer Kurs ei :.setzen sollte aufgrund
des Willeüs der Bevö kerung, dann wis en wir,
warum das geschah. Weil die Sozialdemokratie
nicht den Mut und die Kraft zu energischem Han¬
deln besaß. Sie war der wirkliche Feind des
Volkes, dem sie Rettung versprach, aber keine
Rettung brachte.

Der parlamentarische Beirat
Berlin,  15 . 'Okt. Tie letzte Sitzung sind unter

starker Beteiligung ote.cr Ministerien und Reichsämter
in Berlin im Abgeordueimhausestatt. Der neue
Staatssekretär deö Innern , Herr Koch , gab das
Versprechen ab, datz er dem besetzten Gebiet
eine ganz besondere Aufmerksam.eit widmen wolle.
Bei dar Besprechung her Frage her Wohnungen und
Unterlunftsräume für die -OfsiK'ere und Mannschaften
der Besatzungstruppeu erklärte er, er sei als alter
Selbstverwaltungspraltikerbereits von sich aus -u der
vom Beirat einstimmig vertretenen Ansicht gekommen,
datz hier den Gemeinden weiteste Beweg mgsf eihftt ge¬
lassen werden müsst. Zur Entschädigungsftast brachte
der Abg. Dr. H etz (Zentr.s folgende Entschließung ein:

■„Ter parlamentarische Beirat erklärt die immer noch
ungenügende Erledigung der Entschäbigungsenfprüche
kür die den Gemeinden und Einzelpersonen aus der
Besatzung entstandenen Unkosten für uneftraglich. Er
torbert, datz diese Ansprüche cnb.ich restlos befriedigtwerden."

Tie EMschlietzung wurde einstimmig angenommen.
Es empfiehlt sich, von netzt ab alle Klagen über un¬
befriedigende Regelung des UnkostenerjatzeS an den
Reichskommissar zu richten. (Koblenz., . Kastorpfafsen-
platzi. Beini Reichskommissar ist letzt eine Stelle ein¬
gerichtet, die sich besonders der Bearbeitung dieser
Tinge widmet. In besonderen Fällen wende man sich
an einen der parlamentarischen Beiräte. Ein Antrag
des Abgeordneten Tr . Hetz auf Einrichtung eines stän¬
digen Dezernates für Landwirtschaft beim Rnchskoni-
missar begegnete bei einer Parte : 'darum Bedenken, datz
dann noch eine Reihe anderer Berufsstände dieselbe
Einrichtimg fordern würden. Herr Tr . Hetz machte
demgegenüber daraus aufmerksam, datz die Lage der
Landwirtschaft im besetzten Gebiet ganz besonders eigen¬
artig und ihre Aufgabe von allgemeinster volkswirt¬
schaftlicher Bedeutung sei. Einstweilen wurde der An¬
trag znrückgestetlt Ter Reichskomwissar erklärte übri¬
gens, datz er zur rheinischen Landwirtschaftenge Be¬
ziehungen unterhalten werde

Das Befinden Wilsons
mz. Paris , 15, Okt, (Havas .s Der „Äiatin"

vernimmt aus Newyork, daß nach Ansicht eines im
Weißen Hause vertrauten Senators Wilson seine
Funktionen nicht vor mehreren Monaten werde
ausnehmen können. Dagegen ist nach einer Er¬
klärung des Senators Hitcheeck der Präsident nicht
nur imstande, die laufenden Geschäfte zu behan¬
deln, sondern es seien ihm sogar zwei wichtige
Fragen unterbreitet worden . Der Arzt Wilsons
habe gesagt, daß der Präsident im Besitz aller
g e i st i g e n Fähigkeiten  sei , daß seine völlige
Heilung aber absolute Ruhe erfordere.

Amerika und der Friede
A m st e r d a m , 14. Okt. Nach dem Preßbüro

Radio meldet „New Aork Dimes ", es werde jetzt
angedcutet, daß die endgültige Aktion bezüglich des
Friedensvertrages der nächsten Session des Kon¬
gresses. der am 4. Dezember zusammentritt , über¬
lassen werden wird.

Die Wiener Lotterwirtschaft
fe i e it , 14. Okt. Die Wiener Polizeidirektion

richtete an die Regierung eine eingehend begrün¬
dete Note, wonach sie bei Fortdauer der Wirksam¬
keit der sozialistischen Arbeiter rate  jede
Verantwortung für den Ausbruch der Anarchie
ablehnt.

Drastischer könnte das zer-setzende Treiben dieser
Parasiten , genannt „Arbeiterräte ", nicht beleuchtet
werden als durch den Hilferuf der Wiener Polizci-
direktion. Die unverantwortliche und eigenmäch¬
tige Nebenregierung dieser Sch mar-atz er hat alle
Bande der Ordnung in Wien gelockert und den
ganzen Verwaltungsapparat unheilvoll zerrüttet.
Ob die sozialistische Regierung der Lotterwirtschaft
der „Arbeiterräte ", die der völligen Anarchie zu¬
steuert, ein Ende zu setzen wagt , bleibt allerdings
sehr fraglich. Wien muß wohl leider den Kelch der
sozialdemokratischen Volksbeglttckungen bis zur
Neige losten.

Der österreichische„Ansverkauf"
Wien,  14 . Okt. Der Rektor den Universität

hat im Namen aller Hochschulen und künstlerischen
Vereinigungen bei der Regierung einen scharfen
Protest gegen die beabsichtigte Veräußerung
von  K u n fl s chätze n zum Zwecke der Beschaffung
von Lebensmittelkreditcu überreicht.

Die neuen Steuern
mz. Berlin,  15 . Okt. Der Aeltestencmsschuß

der Nationalversammlung beriet iiber die Ge¬
schäftslage. Es hat sich als unerfüllbar erwiesen,
schon am 25. Oktober eine längere Pause eintreSn
zu lassen. Das Haus hat ein umfangreiches,
sehr bedeutungsvolles Arbeitspensum zu erledi¬
gen. Die Pause soll am 30 .Oktober für etwa
zwei Wochen eintreten . Das Reichssinanzministe-
rium legt den größten Wert darauf , daß die
Reich s ab g ab enord nun  g noch bis dahin
verabschiedet werde . Ob auch das Reichsnotopfer
erledigt werden kann , wird bezweifelt . Das zu be¬
wältigende Thema , sowie die noch vor Weihnach¬
ten zu erledigenden Vorlagen bedürfen angespann¬
tester Arbeit und Beschränkung !der Debatten auf
nur wirklich große Gesichtspunkte.

Der Streik in Berlin
mz. Berlin,  15 . Okt. Wie der deutsche

Metallarbeiter -Verband mitteilt , wurde in der heu¬
tigen Sitzung der Fünfzehner -Kommission und
der Mweckschafttskormnission der Streik der
Heizer und Maschinisten  für kommenden
Sonntag beschlossen, da die Antwort auf das ver¬
längerte Ultimatum von den -Mdtallindustriellen
nicht eingegaygen ist. Es herrscht Einmütigkeit
darüber , daß die Notstandsarbeiten weiter verrich¬

tet werden, desgleichen werden ' die Arbeiten in
den Wasserwerken sortgesührt . Auch wird Sorge
getragen , daß die Lebensmittelzu fuhr nicht stockt.

Der Verband der Berliner Metallindustriellen
erhielt ein Schreiben des Reichsarbeitsministers
aus Stuttgart , in dem die Annahme des Vermitt¬
lungsvorschlages vom 8. Oktober nahegelcgt wird.
Ter Verband hält heute Nachmittag 12 Uhr eine
Konferenz ab, in der er zu dem Schreiben Stel¬
lung nehmen wird. Die Metallarbeiter verschoben
auf Veranlassung des Reichsarbeitsministers ihre
Stellungnahme auf den Nachmittag.

Auskäufe in Deutschland
Berlin,  15 . Olt . Das Reutersche Büro ver¬

breitet den Inhalt einer Unterredung , welche
der frühere französische Handelsminister Raoul

,Peret , der jetzt Zweiter Vorsitzender der Tevu-
. tiertenkammer und Leiter des Budgetausschusses
ist, einem Zeitungsmann gewährt hat . Hiernach
ertlärte Peret:

Die unverzügliche Wiederaufnahme und größt¬
mögliche Entwicklung unsrer Geschäftsbe-
zieHungen zu Deutschland  ist nicht nur
für uns die logisch gegebene Politik , sondern auch
eine unbedingte Notwendigkeit für die schnelle
Wiederherstellung unsers Handels und unsers
Wirtschaftslebens. Nach meiner Meinung wäre
es überhaupt der richtige Weg für die franzö¬
sische Regierung, wenn sie alle Rohstoffe und alle
Waren, die wir brauchen, auf den deutsen
Märkten auf kaufte,  soviel die Deutschen
nur liefern können, und sie dann dem französi¬
schen 'Publikum weiteroerkauste . Ter ungünstige
Stand der französischen Währung kann nur aus
die Weise gebessert werden , daß Frankreich so
wenig wie möglich von den Ländern kauft , denen
es verschuldet ist, und ' so viel wie möglich
von dem Lande , dessen Gläubiger es
i n h öchste m Maße  geworden ist. In : übrigen
sollte ein internationalerAusschuß eingesetzt wer¬
den, um eine allgemeine Festigung der Wäh¬
rungen herbeizuführen.

Gegen Petersdr»Lg
mz. Amsterdam,  16. Okt. Die „Times " mel¬

den aus Reval, datz die Vorhut des Generals
Indenitsch  an der Bahn nach Petersburg rasch
r-ördrnige. Wolosowa, 40 Meilen von Petersburg,
wurde am Sonntag genommen, dabei fielen mehr
als 1000 Gefangene und mehrere Kanonen und
Panzerzüge den Freiwilligen - Trupven in die
Hände. Die Freiwilligen -Truppen nähern sich dem
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Luga bis ans drei
Meilen. Pleskau ist wieder genommen . Die rus¬
sischen Freiwilligen-Truppen dringen jetzt Tag für
Tag 15 Meilen vor. Die bolschewistischen Truppen
weichen vor Tenikins Angriffen zurück. Es geht
das Gerücht, datz die Sowjet -Mtnisterien am Don¬
nerstag geschlossen waren , und daß alle Arbeit
stilliege.

Die Truppen im Baltikum
102 . Berlin,  15 . Okt . Laut Abendblätter ist

von einem angeblichen Rücktrittsgesuch des Grafen
v. d. G o l tz an» der Berliner zuständigen Stelle
nichts bekannt. Der General wird in den nächsten
Tagen in Berlin erwartet . Erst dann wird man
über etwaige Rücktrittsabsichten Mitteilung machen
können. Die Räumung des Baltikums durch die
Truppen, die dem Befehl der Regierung Folge
leisten, wird im Verlaufe dieser Woche beendet sein.
Ein beträchtlicher Teil ist in russische
Dienste getreten  und hat sich damit dem
deutschen Einfluß entzogen.

Die revolutionäre Welle
mz. Berlin,  15 . Okt. Nach der „Voss. Ztg ."

nahm die revolutionäre Gärung in der Slowa¬
kei  und in ganz Overnngarn  einen solchen
Umfang an, daß die Prager Regierung sich veran¬
laßt sah. Peter Klinka, sowie einen großen Teil der
slowakischen Führer , die seinerzeit den Anschluß an
die Tschechv-Stowakei durchsührten, zu verhaften
und die Militärdiktatur zu verkünden . Tic S l o -
watet  fordere die vollständige  A u t o n o -
m i e. Die Bewegung hat bereits auf die von
Ruthenen bewohnten Karpathen übergegriffen , wo
sie stellenweise einen durchaus russisch - bol¬
schewistischen Charakter  angenommen
haben soll. Auch in Kaschnn haben die Slowaken
eine große Aufstandsbewegnng organisiert , deren
Programm die völlige Unabhängigkeit der slowaki¬
schen Gebiete und der Abfall von Prag , aber auch
die Unabhängigkeit von Ungarn ist. In Szelnya
wurde eine selbständige Karpathen -russische Repu¬
blik proklamiert.

Sonntag, den 19. Oktober 1919, nachmittags 4 Uhr
im Paulinenschlötzchen (öonnenbergerstratze).

Redner-!Professor «ksngi-elk - Mainz.' !Landgerichtsrat 8chm >fz -Wiesbaden.
Thema:

Iliijm Stellung im iiücntl.Selen kt nenen Zell
Alle Zentrumswähler; Wiesbadens und Umgegend werden um ihr Erscheinen gebeten

Eintritt frei!
Eine beschränkte Anzahl reservierter Plätze zum Preise von 1 und 2 MK. sind in Mo lzberqer'  s
Buchhandlung(Luisenstr.), bei Letsch (Schwaldacherstr) und in der„Rheinischen Vo'.kSzeitaflg" zu haben.

Der Vorsiand der ZenttMsyartei Wiesbaden.
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Der Kemps in Rußland
mz Rotterdam , 15. Okt. Laut Nieuwe

Notterd Courant meldet Denikin , daß seine Truv-
fhh  M " bittcrtem Gefecht Drei, Lügkm südwcft-
!S M ° skan genommen . 18 Rote Regimenl - r. die

entgegenstellten . geschlagen, ^ (M) ü Gc-
Itfrh,9 *.?/ -.«Eracht und vier Geschütze sowie
sÄi * s° Mnichinengewetzre erbeutet habe«.
L ^ urde besetzt. - J „ der Ukraine schlug

'Vision Petijuras bei Kiew und
2? et  ' t 0lie,!v— Die Bolschewisten melden,

»Im R 'hne « nach heftigem Kampf ge¬nommen worden sei.
*

Vorgänge im Baltikum stehen augenbkick--
tich im Vordergrund des allgemeinen Interesses,
nuw "n? f i^ em  die ganze russische Frage
aufgerollt haben . Um sich von diesen Vorgängen

s Bild zu machen, ist es notwendig , die
verschiedenen Kriegsschauplätze in Rußland kurz
zu überblicken . Gegen die Bolschewiken waren bis-
PfJ . 10  der Hauptsache drei Heeresgruppen ange
letzt, und zwar folgende:
- 1- Admiral Koltschak im  Osten . Sein
Operationsgberet umfaßt Sibirien , Uralgebirgc,
^olga . Seine Operationsbasts bildet Wladiwostok
w>Lf$ em ^E «n. Marschrichtungspunkt
Moskau . Die Heeresgruppe Koltschak hatte im
Sommer 1918 erhebliche Erfolge . Sie besetzte in
bieiter erront die Wolgalinie und drang an vielen
Wellen auch westlich darüber hinaus . Im Herbst
und Winter 18,18 gelang es den Bolschewiken , die
cvlle ihre Streitkrafte an diesem Kriegsschauplatz
gUiammengezogen hatten , den Gegner etwas Zu¬
rücks«dräng en. Die im Frühling aufs neue wuch¬
st bIknde Offensive der Heeresgruppe Kolt-
lHnk brachte weitern Gelänöegewinn . dem aber er¬
hebliche Rückschläge folgten : im Laufe des Som¬
mers war dm Heeresgruppe genötigt , über den

und bis nach Sibirien hinein zurÄckzngehen;
' bas Hauptquartier Koltschaks wurde von Omsk

am Baikalsee (halbwegs Wladiwostok»
zurückverlegt . Erst in den letzten Wochen, nachdem
die Bolimewiken namhafte Teile ihrer Truppen
nach andern bedrohteren Kriegsschauplätzen haben
fortnehmen müssen , und dieser Frontabschnitt in¬
folgedessen wesentlich entlastet wurde , ist die Hee-
Tksgrupp 'e nxfcöer uunr Wntjiiff üfreröCQctnctcti und
nfrl ßrt J lĉ e Erfolge zu verzeichnen,

*• bw Einnahme der Stadt Tobolsk . Zur-
diese lOstl -Front ungefähr längs des

'klustes Tobol , al »o immerhin noch östlich desllralgebirges.
2. General Denikin im  Süden . Sein

ist die Ukraine , seine Operations-
bafts die Schmnrzmeerkuste . Marschrichtungspunkt

Der Vormarsch der Heeresgruppe Dent-
"obSleht sich rn zwei Heeressäulen : die rechte

von Rostow am Don (bedeutender Hasen am
Schwarzen , genauer Asowschen Meers , nordwärts

? ^ -. ^ " ^ eisenbahnlinie Rostow - Moskau.
«Ht b" Spitze vor etwa vier Wochen die

Woronelch erreichst mithin schon über die
Halste der. Weges nach Moskau .zurückgelegt . Die
linke von Lebastopol lbedentenöer Hafen auf der

längs der Eisenbahnstrecke
Moskau . Die Spitze hat unter dem schnei¬

digen Reiterfuhrer General Marmontow vor etwa
Orel erreicht , also schon weit

über die f -alfte der Strecke nach Moskau , wovon
sie noch etwa 300 Kilometer entfernt ist. Sowohl
ote innere Verbindung zwischen diesen beiden
Säulen , als auch ihre äußern Flankendeckungen
scheinen recht gut zu sein . Der Heeresgruppe De¬
ckln ist neuerdings in ihrer linken Flanke da¬
durch eine Schwierigkeit entstanden , daß die Gegen¬
sätze Swi,chen Denikin und Petljura , dem Führer
der ukrainischen Nationaltruppen , der in der Ge-
gend um Kiew stehst sich sogar bis zu einer förm-
lichen Kriegserklärung verschärft haben . Das neue
illimmsche Kabinett bestehst wie schon gemeldet,
vorwiegend aus Sozialisten , darunter drei Ver¬
tretern indischer Organisationen , so daß Denikin
offen an Petljura erklärt hat , er sähe in ihm., sei¬
nem Heere und der ganzen ukrainischen Sache nur
verkappte Vol,chewikcn . Zu wesentlichen Feind¬
seligkeiten zwischen Denikin und Petljura ist es
noch niäst gekommen,- doch wird Denikin zum
Schutze ,einer langen Etappenlinie , öle vorwie-
nend durch ukrainisches Bauerngebiet läuft , zuver-
N «« Truppen nötig haben , wodurch vielleicht die
Stoßkraft vorn etwas gemindert wird . Es wäre
oeshalb denkbar , daß die Schnelligkeit des bisheri¬
gen Vormarsches nicht betbehalten werden kann,
f mj t die Bolschewiken , in Erkenntnis
der Gefahr , die von Süden durch die Heeresgruppe
Denikin unmittelbar dem Herzen ihrer Macht
droht , alles verfügbare Material dorthin geworfen
haben , um Denikins Vormarsch zum Stehen zubringen.

3 General Judenitsch im Nord-
W e st e n. Sein Operationsgebiet ist der Kampf¬
abschnitt Petersburg, - seine Operationsbasis Narma-
Reval mit dem finnischen Meerbusen : Marschrich¬

tungspunkt Petersburg . Me Heeresgruppe Jude¬
nitsch hält den Frontabschnitt Narrva —Pskow
iMeskau » und etwas darüber hinaus nach Süden.
Die südliche Verlängerung dieser Front , also der
Abichnitt Pskow —Jakobstadt (a. ö. Düna ) wird von
der baltischen Landeswehr gehalten , die sich vor¬
wiegend aus Teutschbalten , mit einem geringen
Prozentsatz deutscher Freiwilligen , zusammenjetzt.
Es stehen aber auch genügend Letten und Esten in
der Landeswehr , jedoch ' vorwiegend solche Ele¬
mente , die sich freiwillig zum Kampfe gegen das
Bolschewikentum haben anwerben lassen und da
her durchweg aus Ueberzeugung kämpfen . Die bal-
0 >che Landeswehr hat in der Abwehr der roten
Horden seit dem Januar in stillem, erbittertem
Kampfe Hervorragendes geleistet . Im Rücken der
Heeresgruppe Judenitsch und der baltischen Lan-
oeswehr haben im Laufe des Sommers die Regie¬
rungen der neuentstandenen Ländchen Eesti (Eft
land ), Latwim (Lettland ! und Litauen eigne natio¬
nale Truppen aufgestellt , angeblich ebenfalls zum
Kampfe gegen das Bolschewikentum . Es unterliegt
aber kaum noch einem Zweifel , daß sowohl diese
Regierungen wie auch ihre Truppen nicht geeignet
sind, dem bolschewikischen Liebeswerben auf die
Dauer stanözuhalten , worauf insbesondere der
„Temps " in einem Leitartikel vom 11. Oktober
nachdrücklich hinweist . Die Haltung dieser balti¬
schen Republiken bildet eine Parallele zu der Stel¬
lung , die, wie oben geschildert , Petljura dem Gene¬
ral Denikin gegenüber einnimmt : und die grund¬
sätzliche Frtedensbereitschaft der Länder bei dem
kürzlich erfolgten Friedensangebot ans Moskau,
das auch bereits zu einer , allerdings ergebnislosen
Konferenz in Pskow führte , bestätigt die Ansicht des
,.Temvs " voll und ganz.

Der Aufmarsch dieser drei Heeresgruppen hat
nun plötzlich einen neuen Machtfaktor in Gestalt
der sogenannten russischen Westarmee  unter
dem Kommando des Obersten Awalow - Ber-
mondt  erhalten . Es ist bekannt , daß ein Teil der
deutschen freiwilligen Truppen , die bisher dem
Grafen v. der Goltz unterstanden , dem Befehl der
deutschen Reichsregierung , nach Deutschland zu-
rückzukehren , nicht Folge leisten will , sondern
unter Hinweis auf das ihnen seinerzeit von der
lettischen Regierung gegebene Versprechen auf
Eunbürgerungsrecht erwartest nach der Nieder¬
werfung des Bolschewikentums Siedlnngsland im
Osten zu erhalten . Die deutsche Reichsregierung
tut alles , was in ihren Kräften steht, um dem Be¬
fehl der Verbandsmächte , diese Truppen ans dem
Baltikum znrückzuholen . nachzukommen . Sie kann
aber inrf diese renitenten Truppen einen Zwang
nicht ausüben . der ihren Anordnungen Geltung
verschaffen könnte , da ihr jegliche Machtmittel
hierzu fehlen . Inzwischen haben sich die Dinge in
Kurland schon sehr zugespitzt. Bermondt -Awalow
hat das Kommando über diejenigen deutschen
Truppen übernommen , die dort bleiben wollen.
Diese Truppen haben sich von der deutschen Re¬
gierung losgesagt, ' sie sind Russen geworden und
wollen unter russischer Führung für die Errichtung
eines neuen russischen Reichs kämpfen . Welche
Marschrichtung diese Bernrondt -Truppen haben,
läßt sich zurzeit noch nicht übersehen . Sie sind um
Mitau konzentriert , und ihr Nächstliegendes An¬
griffsziel scheint ijedenfalls Riga zu sein , d. h.
Truppen der lettischen Regierung . Die nächsten
Tage werden wohl schon Klarheit in diese zurzeit
noch reichlich verworrene Lage bringen.

Die rheinische Frage
öln,  14 . Okt . Die Ausschüsse für Die Er¬

richtung der Rh zwischen Republik als autonomer
Gliedstaat des Deutschen Reiches in 23 Städten
des gesamten besetzten Gebieties haben an die
Reichsregierung und an den Völkerbund folgen¬
den Einspruch gerichtet:

. .Der Friedensvertrag von Versailles hat be¬
züglich des Gebietes der besetzten Rheinlands
einschneidende Bestimmungen getroffen , ohne daß
die Bevölkerung dieses Gebietes Gelegenheit hatte,
ihre Wünsche in Vertretung ihrer ureigensten In¬
teressen vorzutragen . ' *

Das rheinische Volk verlangst daß der all¬
gemein anerkannte Grundsatz des Selbflbestim-
mungsrechtes der Völler in seiner eigenen Sache
vor allem Anwendung findet . Die Ententemächte
werden das rheinische Land in Ausführung der
Bestimmungen des Friedensvertrages auf Jahre
hinaus militärisch besetzt halten und haben für
dasselbe eine Hohe Kommission für 'Zivilange¬
legenheiten eingesetzt . Sie haben durch diese Akte
die Verantwortung für dieses Gebiet über¬
nommen.

Eine ersprießliche Verwaltung ist ohne Mii-
toirlung des rheinischen Volkes nach den allge¬
mein gültigen Grün sähen des Völ errechn un¬
denkbar . Man würde also die Grundlage des
Friedensvertrages erschüttern , wenn man dem
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rheinischen Volke keinen Anteil an der Verwal¬
tung seines eigenen Landes gewähren würde.

Tie Deutsche Reichsregierung hat durch die
Schaltung des Reichs ommi,sars und des Parla¬
mentarischen Beirats für die besetzten Gebiete
anerkannt , daß der Hohen Kommission ein Organ
beigegeben werden muß , dem die Vertretung der
Interessen des rheinischen Volkes obliegt . Sie
hat jedoch, dieses Organ durch einen einseitigen
Akt geschaffen , ohne das rheinische Volk über¬
haupt zu betragen.

Dem rheinischen Volke kann das Recht nicht
versagt werden , durch ein beratendes und be¬
schließendes Organ vertreten zu sein, das auf
sreter Wahl des Volkes selbst beruh «; denn nur
ein solches Organ ist imstande , d .e Lebensnol-
wendigterten des rheinischen Volkes zu erfassen
und mit Erfolg zu vertreten.

Demgemäß legen wir im Namen des rheini-
s'Hen Volles feierlich Einspruch gegen d .e augeu-
bltckuchen Zustände ein und beantragen d .e so-
lornge Schaffung einer wahren Vertretung des
rheinischen Volkes auf Grund allgemeiner , ge¬
heimer , diretter Wahlen . Dieser Antrag ent¬
spricht auch der Forderung , welche die stärkste
polnische Parsti des Rhe .nlandes . das Zcn .rum
in seiner Resolution vom 16. September 1819
unterJJJunH 5 ausgestellt hat : Svlorrige , weit¬gehende Autonomie ."

Eisenbahn und Kohlen
mz . Essen,  15 . Okt . Infolge der Sperrmaß¬

nahmen der Elicnbahnverwaktung ist in der vori-
gcn Woche erne Besserung in kt8tenn =

klaofuyr  zu verzeichnen gewesen . M « Fehk-
zftfern . die in der vergangenen Woche rund 12 500
*aoen täglich betrugen , sind in den letzten Tagen
auf etwa WM Wagen zurückgegangen . Werktags
wurden durchschnittlich in der letzten Woche 14 900
Wagen gestellt , während 10 300 fehlten . Infolge
werterer Maßnahmen der Eisenbahnverwaltnnq,
die zugunsten der Brennstoffabfuhr eingeleitet
sind, steht zu erwarten , daß in den nächsten Tagen
eine wettere Besserung eintreten wird und in
größerem Umfange auch von den Hakdenbeständen.
die insolge der schlechten Wagenstellung in den letz-
ten ^sochen aus fast 700 000 Tonnen angewachsen
fmö, abgefahren werden kann . Me Transpvrtver-
haltnrsse auf dem Rhein sind trotz des vorüber¬
gehenden Wachsens des Wassers nach wie vor un-
glinstig . Me Ktpperleistnng in den Dutsburg-
Ruhrorter Häfen gestaltete sich mit den allgemei¬
nen Eisenbahnverhältnissen in der vorigen Woche
etwas besser. Gekippt wurden wls Tagesdurch-
»chnltt rund 17 000 Tonnen . In den Zechenhäfen
des Rhein -Herne - und des Dortmund -Ems -Kanals
tteht seit einigen Tagen etwas mehr Leerraum hw
Verfügung.

König Karl
Budapest.  14 . Okt . Hier geht das Gerücht,

daß der frühere Km,er und König Karl sich vorbe-
reite , die Schweiz zu verlassen und sich nach Nnaarn
zu begeben . Die kürzlich in Budapest gebildete
ungarriche Königspartei trifft große Vorbereitun¬
gen zum Empfange des früheren Aionarchen . Graf
i'slrlins Andrafiy , der besondere Vertraute des
Königs , der nach Budapest zuriückgekehrt ist, kon-
Friert Tag und Nacht mit den Führern dieserPartei,

Die Streiks in Amerika
mz . Haag,  15 . Okt . Der Nieuwe Courant

meldet ans Newyork . daß das Mitglied der Unter-
suchungskommission für Streiks in der Stahlindu¬
strie , Senator Walsh , mitteilte , daß er ein Gesetz
beantragen werde , wonach jeder nach den Ver¬
einigten Staaten kommender A-usl ander in¬
nerhalb fünf Jahren englisch  lernen
müsse, widrigenfalls er ausgewiesen werde . Walsh
begründet feinen Antrag damit , daß fast alle
streikenden Arbeiter Ausländer  seien,
kein Wort englisch könnten und von den amerika¬
nischen Einrichtungen und Sitten keine Ahnung
hätten.

Aus aller Welt
Kirchliches

, Basel,  14 Okt . Der für den 21. Oktober nach
dem Kloster Einsiedeln einberufcne Internatio¬
nale Kirchenkongreß , der das Los der heiligen
Statt .-n Palästinas besprechen sollte, ist auf Ver¬
langen des Heiligen Stuhles auf nächstes Frühjahr
verschoben worden.

*:

Hanau,  15 . Okt . Vor einigen Mouaten wur-
den aus dem Schloß Philippsruhe , dem Besitztum
des Landgrafen von Hessen, durch einen venvege-
nen Einbruch mehrere kostbare Gemälde im Werte

von 500- 600 000 Mark gestohlen . Unter den
ieerfen befanden sich auch ein Rubens , Rembranüt
und van Dyk . Die Kriminalpolizei ermittelte nun
dag ern junger Mann einem Frankfurter Kunst-

eirre Serie alter Bilder für zusammen 5000
Mart zum Verkauf angeboten und die Gemälde
bei dem Maler gelassen hatte . Me Bilder wurden
als die Phitippsruher erkannt . Als Dieb ermit-
lelte man den 24jährigen Bäckergesellen Ferdi¬
nand Fleckenstetn aus Habichtsthal , der jetzt seit-
genommen werden konnte und den Einbruch in
vollem Umfange eingestand . Die Gemälde konn¬
ten ihrem Besitzer wieder unversehrt zugestelltwerden . *

'Büdingen,  14 . Okt . Bei der polizeilichen
Schlieizung der Mühle in Wolf rotte .en ji -h die

.4 -oribewohuer zusammen und drangen auf die
Beamten ein , doch tonnten Tätlichkeiten verhin¬
dert werden.
_ Darmstadt,  13 . Okt . Der Kirchenräuber von
Heppenheim , der 37 Jahre alte , bei der Bahn be-
schaftcgte Karl August Wilhelmi . in Frankfuri
wohnhaft stand heute vor der hiesigen Strafkam-
urer zur Aburteilung . Er fuhr anfangs August an-
örvlrch zum Kartoffelhamstern in die Verastraße
,chlich sich aber in Heppenheim in die dortige " katho- '
tische Kirche, erbrach das Tabernakel und entwen¬
dete daraus die Monstranz und andere wertvolle
Kirchengeräte , die heute ganz bedeutenden Wert ha¬
ben. Er hatte cckles in einen Sack gepackt, konnte
aber erwischt werden . Er wird zu 1 Jahr Gefüna-
nis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Kreuznach,  14 . Okt . Da die darbende Be-
vökkerung im Kreise , besonders die Arbeiter , aufs
höchste gereizt ist. da es ihr am nötigsten zum Le¬
ven. den Kartoffeln , fehlt , die die Landwirte zu
einem angemessenen Preise nicht hergeben wollen
erläßt Landrat von Raste eine öffentliche Warnung
an die Landwirte , sofort willig und zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen Kartoffeln usw. zur Ab-
liefcrung zu bringen , ehe es zu spät ist: denn die
Massen drohten mit Selbsthilfe , wie ihm angekün¬
digt worden sei.

Hermeskeik,  12 . Okt . Plünderer  durch¬
zogen in den letzten Tagen den Hochwald , die Angst
und Schrecken überall verbreiteten . Für gestern
abend war ein Angriff großen Stils auf den hie-
ugen Ort geplant . Etwa 60 bis 70 junge Burschen
aus Sitzerath . Gusenburg und anderen Ortschaften
der Umgegend waren bereits früh am Tage ein-
gezogen , wo sie ein freches und herausforderndes
Benehmen an den Tag legten . Kurz vor 10 Uhr
abends gingen die Plünderer zum Angriff über.
Das gemischte Warengeschäft von Eiden wurde von
ihnen fast völlig ausgeraubt . Inzwischen hatten sich
Bürger und Beamte mit Schußwaffen und ande¬
ren Avwehrmitteln versehen und stellten sich den
Räubern entgegen . Nach längerem erbittertem
Ringen mußten die Räuber das Feld räumen und
die Flucht ergreifen . Zwei der Angreifer blieben .
auf dem Kampfplatz liegen . Ein Mann aus Sttze-
rrckh war tot , ein Mann aus Gusenburg hatte einen
Schuß durch die Lunge bekommen und mußte nach
dem Krankenhaus übergefühvt werden . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt . Me Plünderer hat¬
ten noch Zuzug mit dem Abendznge aus der Rich¬
tung Türkismühle erwartet , der aber ausblicb.

Köln, »4 . Okt . Der Sittenpolizei ist es ge¬
lungen unter den Zuhältern und Dirnen ganz ge¬
waltig aufzuräumen , lieber 50 Zuhälter wurden
in letzter Zeit festgenommen.

Dortmund,  13 . Okt . Nach längerer Erörte¬
rung bewilligten die Stadtverordneten 6000 Mari
für ein Bildnis des Frhrn . vom Stein , des Schöp¬
fers der preußischen Selbstverwaltungen , das an
Stelle der entfernten Bildnisse des Kaisers und
Bismarcks in Zukunft den Stadtveroröneten-
sitzungssaal schmücken soll.

Im Harz  ist bereits oer Winter ein - ekehrt.
Im Brockengebiet liegt der Schnee seit einigen
Tagen fast iy ä Fuß hoch.

Osnabrück,  15 . Okt . Me Bankräuber , die
am 4. d. Mts . . die Gewerbebank in Werne an der
Lippe überfallen und beraubt haben , sind gefaßt
worden . Es bandelt sich um drei Kerle ans Osna¬
brück. In ihrem Besitze fand man außer drei Re¬
volvern noch 10 000 Mark in bar und 76 000 Mart
in Wertpapieren.

mz . Walds Hut,  45 . Okt . ' Das Schösfenge^
richt sprach gestern in 26 Slrasfällen Strafen
mit Warenentziehung im lGesamtbelrage von über
1-/- Millionen Mark aus . Zwei Angeklagte aus^
Singen wurden weaen itnverzollien Stumtwn - '
Handels zu 103000 b"zw. 235 000 Mark Geld-
'trafe und einer WockZe Gefängnis verurteilt.
Zwei Angeklagte aus Jestetlen . welche Kaffee
mit übermäßigem Gewinn verkauft und zeit -,
weise ohne Einfuhrbewilligung in das Land ge¬
bracht hatten , wurden zu je 261 0 ~0 Mark Geld¬
strafe und je einem Monat Gefängnis verurt ilt.

München,  15 . Okt . Nachdem die Gasent¬
nahme für ganz München auf 914  Uhr festgesetzt
worden ist, ist nunmehr auch die elektrische Be-

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. Courths - Mahler.

8V) Nachdruck verboten.
Ehe Ulrich Christa gekannt hatte , war es

ihm so selbstverständlich erschienen , daß er sich
standesgemäß mi-t irgend einer ihm sympathischen
Frau verheiraten würde , che auf die -nötige
Ähnenzahl zurückblicken konnte . Jetzt erschien ihm
aber diese Notwendigkeit wie ein unerträglicher
Zwang.

Daß Ursula sich so freundlich zu Christa stellte,
war ihm eine Freude , und noch mehr freute es
ihn . daß seine Mutter diese Freundschaft wohl¬
wollend gestattete . Frau von Frankenau merkte
mit Genugtuung , daß das vornehm ausgeglichene
Wesen Christas einen sehr günstigen Einfluß auf
ihren Wildfang ausübte.

Ursula sagte auch freimütig zu ihrer Mutter:
„Siehst du . Mamuschka . wenn du mir Christa
Hellmut als ein leuchtendes Vorbild hinstellst,
dem ich nacheisern soll , dann verstehe ich das.
Ihr will ich gern und freudig nacheifern , denn
sie ist ein ganz herrliches Gchchöpf. Sie ist
so wahr und ehrlich — da ist lein Falsch dran,
Mamuschka , das kannst du mir glauben ."

Frau von Frankenau streichelte das blonde
Maushaar ihrer Tochter.

„Ich glaube es dir . Ursula , ich habe doch
auch Augen im Kopfe, " sagte sie. - <

Ursula machte eilt zweifelndes Gesicht.
„Du bist ja sonst eine sehr kluge Frau . Ma¬

muschka , aber mit deiner Menschenkenntnis ist
es doch im Ganzen nicht weit her . Da bin ich
dir entschieden über ."

„Nun höre dir das an , Hans Ulrich — das
Ei will klüger sein als die Henne, " sagte sie zu
ihrem Sohn.

Er küßte seiner Mutter die Hand.
„Ursula ist sehr energisch in ihren Zu » und

Abneigungen , Mama Kinder und Hunde haben
sozusagen einen sechsten. Sinn , mit dem sie den
Wert oder Unwert eines Menschen instinktiv her --
ausfühlen "

„Obo , Hans Ulrich , .unter die Kinder lasse
ich mich nicht mehr rechnen Aber mit dem

sechsten Sinn , das kann stimmen, " sagte Ursula
eifrig

Es war ein heißer Julitag Hans Ulrich
war über die Felder geritten , um nach dem
Rechten zu sehen . Gleich nach Tisch war er aus¬
gebrochen und nun wollte er über Birlenheim
nach Hause reiten.

In Birkenheim wollte er im Vorüberreiten
guten Tag sagen und im Auftrag seiner Mutter
ansragen , ivann die beiden Grasen Steinau ein-
tressen würden , oder ob sie schon angekommen
seien.

An der Parkmauer von Birkenheim ange-
lommen , ließ er sein Pferd im Schritt gehen.

Am Himmel stieg langfam eine Wol enwand
empor , die ein heranziehendes Gewitter an¬
kündigte . Und plötzlich erhob sich ein jäher Wind¬
stoß . wirbelte ein weißes Briefblatt über oie
Parkmauer . Es flog direkt auf Hans Ulrich
zu und blieb , gegen seine Brust gedrückt , an
seinem Rock hcingen . Er löste es ab und sah
an der Mauer empor . Da er den Birkenheimer
Park kannte , wußte er . baß jenseits dieser Stelle
ein offener Pavillon stand , der mit Korbmöbeln
ausgestattet war . Sicher hatte dieses Briefblatt
da drüben ans diun Tisch im Pavillion gelegen
und war Herübergetrieben worden.

Er sah auf das beschriebene Briesblatt herab,
ohne sich etwas dabei zu denken , und las:

„Mein liebes Fräulein Christa ! Es freut mich
sehr . Ihnen mitteilen zu können , daß uns der
Zufall ein famoses Mittel in ' die Hand spielt.
Ihnen unauffällig Einlaß in Birkenheim zu ver¬
schaffen . So könnten Sie nngehintert ihre Mis¬
sion erfüllen . Ich ebne - Ihnen den Weg und
verschaffe Ihnen eine Anstellung als Sekrelärin
bei Herrn von Birkenheim . Es wird mir nicht
schwer fallen . Sie unter einem anderen Namen
dort einzuschmuggcln . Für den guten Zweck darf
es uns nicht ans einen kleinen , harmlosen Be¬
trug ankommen . Bitte , lassen Sie mich, wissen,
ob ich Sie heute nachmittag zwischen fünf und
sechs Uhr bestimmt antresse . Geben Sie mir
telephonisch Bescheid . Wir besprechen dann alles
Weitere.

Ihr ergebener alter Freund . '
Gras Rudolf Steinau ."

Datiert war dieser Brief vom 12. Mai.
Hons Ulrich hatte erst nicht weiter lesen

wollen , als er merkte , an wen der Brief ge¬
richtet war . Aber wider Willen hatte ihn Wort
um Wort gefesselt . Er konnte einfach nicht an¬
ders , cs war wie ein Zwang in ihm . -Trotzdem
er sich sagte , daß er indiskret war , mußte ier den
seltsamen Brief bis zu Ende lesen.

Unwillkürlich hatte er sein Pferd angehalten.
Und kaum hatte er den Brief .duvchgelesen . da
öisncte sich eine kleine Pforte in ' der Parkmauer
und Christa Hellmut ttat hastig heraus . Sie
trug ein sehr hübsches , aber schlichtes, weißes
Stickereilleid , und ihre Erscheinung hob sich hell
und leuchtend von der Parkmauer und dem
Waldesgrün ab.

Sie schlug die Augen nieder vor seinem for¬
schenden Blick.

„Niemand kann Ihnen verwehren , ein offenes
Papier zu lesen . Vas Ihnen der Wind in die
Hände treibt . Aber für mich ist das sehr pein¬
lich. Wollen Sie mir sagen , was Sie über ' diesen
denken ?"

Er ließ den Blick nicht von ihrem Gesicht.
„Ich denke mir , daß Sie nicht sind , wer

Sie sein wollen , und daß Sie Ihre bestimmten
Gründe haben , unerkannt in Birkenheim zu wei¬
len . Denn daß Sie unter fremdem Namen in
Birkenheim Einlaß gesunden haben , verrät mir
dieser Brief ."

Sie atmete ttes auf . Groß und klar sah sie
ihn an.

her , und da erblickte sie plötzlich unter
Bäumen den reglosen Reiter.

Ein dunkles Rot ' schoß in ihr Gesicht.
Unschlüssig sah sie zu ihm auf und !i

nicht , ob sie gehen oder bleiben sollte.
Da war er schnell an ihrer Seite.
Dicht vor ihr parierte er sein Pferd . Iss

Hand vielt er noch das offene Briefblatt.
Sichtlich erschrocken bemerkte das Christa,

ihre Hand fuhr zu ihrem Herzen , als n
sie den lauten Schlag desselben unterdrü
„ , ®r groß und sorschmd yn und m
sehr wohl , daß sie sehr bestürzt und verlegen

„Mein gnädiges Fräulein , i-ch vermute,
Sie das Briesblatt suck>en. das mir der ü
über die Parkmauer entgegenwieb"

Sie atmete tief auf . Die Röte in ihrem
Ich wich einer leichten Blässe . Aber ihre Ai
sahen groß und stolz zu ihm empor.

„Es würde mir nichts Helsen, wenn ich lew
wollte , und ich will auch nicht . Ja , Herr'
Frankenau , ich siich- vies Briesblatt . Ein t
scher Windstoß entriß es mir . als ich dri
im Pavillon , wo ich schreiben wollte , m
Schreibmappe öffnete ." falle sie ganz ruhig.

Er .l .eß s ine Au en nich ^ von ihr.
„Es flog mir an die Brust — ich imyn

auf — und habe den Inhalt gelesen . Ich I
deshalb unt Verzeihung ."

„Sie dürfen nicht glauben , daß mich unedle
oder gar verbrecherische Absichten hierher geführt
haben ." — Er lächelte.

„Nein , das glaube ich nicht — von Ihnen
nicht . Außerdem bürgt mir die Mitwisserschaft
Gras Steinaus für die Lauterkeit Ihrer Ab-
j ich ken."

Ihre Augen strahlten auf.
„Ich danke Ihnen , Herr von Frankenau . Darj

ich Ihnen eine Bitte aus sprechen ?"
Ein gepreßter Atemzug hob seine Brust.
„Wenn Sie mich so ansehen — ach. Sie wissen

ia ganz genau , daß ich -Ihnen keine Bitte ab-
schlagen kann ." *

Ein schelmisches Lächeln erhellte ihr Antlitz.
„Keine ? Das möch e ich doch nicht erproben,

ich deute mir , es givt mancherlei , was Sie mir
nicht erfüllen würden ."

Hastig nahm er seine Reitmütze ab und strich
sich über Die heiße Stirn.

■ „ Was kann ich. für Sie tun ? " fragte er.
Sie sab ihn s st an.
„Nichts — als schweigen — über das , was

Ihnen dieser Brief verraten hat — schweigen,
gegen jedermann ."

„Uno wenn ' ich Ihnen das bedingungslos ver¬
spreche — wollen Sie mir dann sagen , wer S«
in LLnhrheit sind ?"

Mit einem Lächeln , das ihüi alle Ruhe zu
rauben drohte , sah sic zu ihm auf und schüttelte
leise den Kopf . (Fortsetzung folgt .)
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Züchtung auf die gleiche Zeit eingeschränkt wor-
-,-n und die Polizeistunde, einschließlich Sonnabend
«nd Sonntag auf 9 '/■ Uhr festgesetzt worden : fer¬
nem wird der Straßenbahnbetrieb von 9 bis
Upr mittags eingestellt.

Aus der Provinz
Eltville,  15 . Okt. Das Kathol . Kasino

hat sich M neuem Tun ausgerafft . Jeden Mo¬
nat, tunlichst am ersten Sonntag , wird im katho¬
lischen Vereinshaus ein Vortragsabend stat. fr,
den. Fachleute werden über Fragen ans ve
schiedenen Gebieten sprechen (Literatur - und
Kunstgeschichte, Vildungswe 'en und Medizin). Der
frfte Vortragsabend findet Sonntag , den 19. Ok¬
tober, abends 8.30 llhr, statt. Herr Kaplan
Neckbecker wird über „Exakte Naturwissen¬
schaft und Christentum " spr chen. Außerdem hält
das Kasino jeden dritten Montag im Monat eine
zwanglose Zusammenkunft im kathol. Vereins-
Haus ab. . .

G e i se n h e i nt , 14. Okt. Deo Jahrmarkt , der
seit fünf Jahren wieder stattfand , hatte am Sonn¬
tag eine außerordentlich große Menge Ben cher
herangelockt, sodaß überall in unserer Stadt ein
Drker Verkehr Herrsche . Natürlich biloe .e den
Hauptsammel- latz der Markt und die Tan -lokali-
täten, wo zeitweise ein beängstigendes Gedränge
herrschte.

Bus dem Rheingau,  14 . Okt. .Der Ad-
ministrateur. Herr Rittmeister de Verein, - ver¬
öffentlich folgende Bekanntmachung : Bis auf
weiteres ist es den deutschen Beamten str nastens
untersagt, den Einberufungen oder Einladitngen
des Reichskommiffars v. S arck in Koblenz Folge
zu leisten, insbesondere der Einladung zur Ver¬
sammlung der Landräte am 15. Oktober 1919.

Frankfurt  a . M., 14. Okt. Für die Katho¬
liken von Frankfurt und Umgebung wird am
Sonntag ein Katholikentag abgehalten . Vormit¬
tags 9.30 Uhr, ist Gottesdienst im Tom . Das
Pontifikalamt hält der Bischof von Limburg
Dr. Augustinus Kilian , die Festpredigt Bischof
Dr. Joses Damian Schmitt von Fulda . Nachmit¬
tags 3 Uhr ist Versammlung im Hippodrom,
bei der „Die Zukunft von Kirche und Schule im
neuen Deutschland" besprochen und zugleich des
ILWjährigen Bonisatius -Jubilänms ger ächt wird.
Redner sind die Mitglieder der Deutschen Na¬
tionalversammlung Geh. Hofrat Professor Dr.
Beyerle-München und Rektor Rheinkimder-Hagett
(Westfalen).

Sindlingen^  14 . Okt. Die Sindlinger
Kirchweihe war stark besuche, alle Tanzsäle wa¬
ren überfüllt und es herrschte ein Leben und
Treiben, das an Alles eher erinnerte , als an
schlechte Zeiten . Als am Abend um 10 Uhr
die Gasflammen erloschen, behalf man sich bis
zur Polizeistunde (12 Uhr) mit Karbid -Schein-
toerfern.

Memdcm
Büdesheim  bei Bingen , 14. Ott . Mit dem

gestrigen Tage begann in hiesiger Gemarkung
die allgemeine Weinlese. Der,Rot >veinherbst (Bur¬
gunder und Portugieser ) konnte nicht befriedigen,
da die Rohfäule sich ziemlich bemerkbar machte.
Auch ist der Sauerwurm hier und da recht schä¬
digend ausgetreten . Obschon die Witterung in
den letzten Wochen für die Ausreise der Trauben
recht vorteilhaft war , so waren die Räche schon
immerhin kühl. Ivas für die Güte der Trauben
von nachteiliger Wirkung war . Von den Meiß-
trauben dürsre eine bessere Qualität zu erwar¬
ten sein, was wohl .auch auf eine günstigere
Preisgestaltung wirken wird . Tas Kaufgeschäft
in Rottranben war recht flau. Viele Winzer
haben deshalb ihre Kreszenz selbst eingetieltert.
Das Moftgewi-cht war sehr verschieden; in ein¬
zelnen Lagen erzielte es über 60—65 Grad , blieb
also gegen das Vorjahr zurück.

Karlsruhe,  12 . Okt. Höchstpreise pir 1919er
Wem hat dre badische Reg'erring mit Rück isst aus die
rwmtrr baren hohen P .eisprderungen der Winzer so¬
cken eingeführt. Außerdem ist sede Ausfuhr von der
Einwilligung des Landespreisamtes ..abhängig. Tic
Höchstpreise wurden für Weißwein ;e nach Güte aus

b>'s 3000 Mark und für Rotwein aus 350 bis
*00 Mgrk das Hektoliter festgesetzt Buch die Aus-
.schankpreisi wurden bestimmt, und zwar für das Viertel¬
liter Berbrnuchsweinguier Beschaffunheit aiis .1.50
Mart 'und für Rotwein aus 2 Mach

Aus Wiesbaden
Zentrumswahlverein

_ Am Freitagab nd 8.30 Uhr findet int unteren
*aate des Kathol. Gesel.enhauses eine Mit¬
glieder - und Vertrauensmänner -Ver-
iammlung  statt . Es wird um zahlreiches Er-
icheinen gebeten. Tagesordnung : Besprechung der
«tadtverordnetenwahlen . Es sind Vorarbeiten
zur großen _Wählerversammlung am Sonntag
M leisten, die Wahlen sind am darauffolgenden
Sonntag , den 26. Oktober, und es ist noch
mancherlei zu tun, wenn wir einen guten Erfolg
erringen wollen. Da heißt es jetzt: Alle Mann
an Bord ! Auch hie Frauenwelt  wird zur
estrigen Mitarbeit eingelaven.

Zentrmnsversaminlung
i den 19. Oktober, nachmittags 4 Uhr,

P « u l i n e n schl ö ß che n lSonnenbergerstr .).
".' educr: Prof . Dr . Margreth -Mainz und Landge-
richtsrat Schmitz-Wiesvaden über das Thema:
ch.usere Stellung im öffentlichen Leben der neuen
-3eü . Agx Zentrumswähler Wiesbadens und
r.mgegend werden um ihr Erscheinen gebeten.
)-rntritt frei! Eine beschränkte Anzahl reservierter
Glatze zum Preise von 1 und "IM  sind in Molz-
vergers Buchhandlung (Luisenstraßei. bei Tctsch
'.^ " aldacherstrahe) und in der „Rhein . Bolks-
reitung" zu haben.

Vorbereitung zur Wahl
Aus einem Vorort von Mainz wird uns eine

? " tteilunq gemacht, die für die Geistesverfassung
"" herrschenden roten Regiernngspartei bezeich-
«end ist: Ein bisheriges Gemeinderatsmitglicd,
welches der sozialdemokratischen Partei nahestand,
wr aber nicht offiziell angehörte, wollte in die sozial¬
demokratische Liste zur öemnüchsligen Wahl ausge¬
nommen werden. Darauf teilte ihm die örtliche
Parteileitung niit, seinem Wunsche werde willfahrt,
wenn er

1. ans sämtlichen bürgerlichen Bereinigungen
«nd Verbänden anstrete,

“ ans der katholischen Kirche ans,
"ete  und dieselbe nicht mehr besuche, sich zu
«eidem auch schriftlich verpflichte.

„ steht auch ans dieser Forderung wieber-
m, wie eö uni die wirklich geistige Verfassung der

Sozialdemokratie bestellt ist. Jä , ja, Religion ist
Znvaksachc— so sagen, wenn ihnen gut dünkt,
. >e rvten Agitatoren. Dann stellen ste an Gre

Funktionäre die obigen Forderungen . Heuchler
und Lügner ! Wie schreibt die sozialdemokratische
„Bolksstimme" ? „Los von Rom" — „Massenaus-
tritt aus der Kirche." Wenn in Versammlungen
sozialdemokratischeRedner wegen dieser kircyen-
seinölichen Hetzerei zur Rede gestellt werden, so
schütteln sie den unfähigen Redakteur der „Volks-
stimme" ab, dem sie das Handwerk gelegt hätten.
Man wird gegenüber solchen Versicherungen ange¬
sichts des obigen Vorfalls ' vorsichtig sein müssen.
Die doppelte Moral tritt zu augenscheinlich hervor.
Am 26. Oktober mutz die Antwort gegeben werden.

Fleischvcrteilung
Gemätz der Bekanntmachung im Anzeigenteil

wird am Samstag in sämtlichen Metzgereien
Rinderbüchsenfleischansgegeben. Es gelangen nur
Kilogramm-Dosen zum Preise von 9 M die Dose
zur Verteilung . Anspruch auf eine ganze Dose
haben nur Haushaltungen mit drei und mehr
Fleischkarten. Kleineren Haushaltungen steht nur
ein Teil einer Dose zu: größere Haushaltungen er¬
halten entsprechend mehr Dosen. Diese Abgabe auf
Fleisckbezugsscheineregelt sich nach der dem betref¬
fenden Großverbraucher zustehenden Fleischmenge.
Die Bezugsscheine müssen bis spätestens Freitag
vormittag im ehemaligen Museum abgeholt wer¬
den. Streng rituell lebende Inden können bei
ihrem Metzger anstelle des Büchsenfleisches ie
Person A,0 Gramm Hülfenfrnchte entnehmen.
Näheres siehe im Anzeigenteil.

Fahrplänändernngen
Bom 15. Oktober ab werden die zwischen Stratz-

durg und Mainz verkehrenden SchnellzügeD 305/104
wie folgt bis und ab Wiesbaden  weitergesührt:
D 105 Mainz Hbf. an 12.55, ab 1.05 — Wiesbaden
an 1.19 nachm., 1» 104 Wiesbaden ab 12.41 — Mainz
Hbf. an 2.64 ab 3.12. Für D 104 werden an Zivil¬
reisende nur Fahrkarten nach Weißenburg und
darüber hinaus gelegenen Stationen verausgabt.

Fcstvorstellnng im Landesiheater
Aus Anlaß der am 16. Oktober 1894 erfolgten

Einweihung des neuen Hauses findet heute eine
Festaufführung der Oper „Tannhciuscr" im
Landesiheater statt. Damals wurde die Ouvertüre
und der zweite Akt aus „Tannhäuser " gespielt.
Voraus ging die Ouvertüre zur „Weihe des
Hauses" von L. v. Beethoven und ein von dem
damaligen Intendanten Georg v. Hülsen und dem
Dichter Josef v. Laufs verfaßtes Festspiel, zu der
Kapellmeister Rebicek die Musik komponiert hatte.
Bon den am 16. Oktober 1894 in der Oper „Tami-
häuscr" in Solopartien Mitwirkenden wird auch
in der heutigen Jestvorstellung Frau Baumann
wieder den „3. Edelknaben" singen. Auf dem heuti¬
gen Theaterzettel ist auch der Zettel der Ein-
lveihungsvorstellnng veröffentlicht. Eine große
Vahs von Mitgliedern und Angestellten unseres
Landestheaters feiert in diesen Tagen das 25-
tährige Jubiläum ihrer Zugehörigkeit zum hiesigen
Theater : erheblich ist auch die Zahl derjenigen An¬
gestellten, die länger als 25 Jahre beim Theater
angestellt sind. Vom Theaterorchester find darunter
die Herren Professoren Manustaedt, Schlar und
Brückner und Musikdirektor Nowak, ferner die
Herren .Kammervirtuosen Nakl und Hoernickc, Sie
Kammermusiker Hirsch, Nießner, Backhaus, Scharr,
Stärke , Eschcnbach, Klee. Borgt, Fein I . Vager,
Hülpcrt , Schulze. Fischer, Brühl , Kaul, Lang,
Selzle , Schäsfcr und Fein II . Auch Herr Rcch-
-runasrat Rebnns und der Garderobe-Inspektor
Bach sind bereits über 25 Jabre hier angestellt.
Von den Mitgliedern unseres Opernchors find zu
nennen die Herren Spieß , Schmidt und die Damen
Baumann , Tobriner , Koller, Ebert , Mübldorfcr
und Bndinger . Auch die SchanspielsonffleufeFrau
Ernstus hat schon vor mehreren Jahren ihr 25jäh-
riaes Dienstinbilünm gefeiert. Von der technischen
Abteilung sind zu nennen die Herren Theater¬
meister Stark , Maler Schoupal, die Bühnenmasck-i-
nisten Roth Mathey, Säder , Kloos, Ehristle,
Schaust und Frau ^und bei der Garderobeverwal¬
tung die Herren Schneidermeister Dernbach, Frau
Ober -Garderobiere .Kemps und von den Anklcide-
rinnen Frau Eppstein, Heller, Ziegler, Antony und
merr Garderobier Plcttung . Auch der Theater¬
diener Müller begeht heute sein 25jäßriaes Jubi¬
läum als Ttzeaterdiener . Maschinerie-Oberinspek¬
tor Schleim ist am 20. Oktober 25 Jahre im Dienst

' des Theaters und Beleuchtnngsinspektor Merz am
27. Oktober. Von dem darstellenden Solopersonal
ist vom alten Hause nur noch Schauspieler Rodius
hier tätig . Gewiß eine stattliche Zahl von be¬
währten Mitgliedern und Angestellten.

Bund technischer Angestellter
In einer am 11. ds. im „Turnerheim " abgehal-

tencn Versammlung des Bundes der technischen
Angestellten und Beamten sprach Herr Ingenieur
Bolten-  Köln über „Vergangenheit und Zukunft
der technischen Angestellten und Beamten". Redner
führte aus , daß es dem technischen Angestellten nach
der Revolution erst möglich geworden sei, sich frei
zu organisieren . Dies sei um so mehr notwendig,
da die technischen Angestellten nach der Revolution
wirtschaftlich unter das Proletariat gedrückt wur¬
den. Es komme dies daher, daß seitens der Unter¬
nehmer nicht anerkannt wird, welch wichtige Rotte
die technischen Angestellten im Wirtschaftsleben
einnehmen . Daß Kapital und Arbeit die wichtigsten
Faktoren im Produktionsprozeß sind, wird seitens
der technischen Angestellten und Beamten aner¬
kannt . Der Bund der technischen Angestellten und
Beamten ist eine reine Arbeitnehmer-Gewerkschaft
und satzungsgemäß religiös und politisch vollstän¬
dig neutral . Die Mitgliederzahl beträgt etwa
250 000 und können männliche wie weibliche Ange¬
stellte, die im technischen Berufe tätig sind, sich dort
gewerkschaftlich organisieren. Daß die Anwesenden
mit den Ausführungen des Redners einverstanden
waren , bewiesen der reiche Beifall und die zahlreich
cingelanfenen Neuanmeldungen.

RvlstandSbcihilsefür die Privatangeftellte«
Zn einer gewaltigen Kundgebung gestaltete sich

die Aussprache der am Montag auf der „Alten
Adolfshöhe" versammelten Angestelltenschaftvon
Wiesbaden , Biebrich und Umgebung. Der starke
Besuch bewies, wie mächtig die Not der Zeit ge¬
rade aus diesen, in seinem Belangen stets hintan-
..estellten Bcrusskreis drückt. Herr Weber-
Wiesbaden vom Gewerkfchaftsbund kaufmännischer
Angestelltenverbände erössnete die Versammlung.
Herr M i t t c l verivies zunächst aus den in Wies¬
baden zum Abschluß gebrachten Tarifvertrag , in
dem man entgegenkommend von den ausgestellten
Forderungen hernbgestiegen sei. Blau habe dies
damals in der Erwägung getan, daß die in Kürze
zu erwartende Fricdensunterzeichnung eine Ver¬
besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und
die Hebung der Valuta zur Folge haben
würde . Das Kegeutctl sei eingetrcten. die Aus¬
gaben seien immer höher geworden. Die vertrag¬
lich fesrgelcgten Sätze reichten kaum zur Beschaf¬
fung des täglichen Bedarfs . Jetzt habe die Not
ihren Höhepunkt erreicht: man stehe vor der Ein¬
deckung mit Kohle, Holz und Kartoffeln und habe
kein Geld,  diese Anschaffungen zu bezahlen.
Deshalb sei man gezwungen, mit einer einmaligen
Wirtschaftsbcthilse an die Arbeitgeber hcranzu»
treten . Herr Zim in ermann  brachte folgende
Entschließung ein. die einstimmig unter lebhaftem
Beifall aller Anwesenden zur Annahme gelangte:
..Die heute auf der „Alten Adolfshöhe" versammel¬
ten Angestellten von Wiesbaden und Umgebung
bevollmächrigen und beauftragen den Gcwerk-
sihaftsbund der Angestellten, den Gewerkschafis-
bund kaufmännischer Angestelltenverbände und die
Arbeitsgemeinschaft Freier Angestelltenverbände.

ihre Forderung nach einer einmaligen Notstands-
beihilse in der von diesen — von dem Arbeitgeber¬
verband selbständiger Kaufleute im Handels-
kammcrbezirk Wiesbaden geforderten Höhe zu
vertreten : ikcsbesondere sollen sie befugt sein, des¬
wegen den Schlichtungsnusschuß und die weiteren
Instanzen anznrufen . Die jOrgauisationen wer¬
den außerdem ermächtigr, bei den kommenden Ver¬
handlungen notfalls den Tarif zum frühest mög¬
lichen Tage zu kündigen.  Die Versammelten
sind entschlossen, ihren Organisationen in jeder
Hinsicht treue Gefolgschaft zu leisten und bereit,
sie mit allen zu (9ebote stehenden Mitteln zu unter¬
stützen. Falls der Arbeitgeberverband bis zum
Iss. Oktober nickn in Verhandlungen eingetreten ist,
verlangen sie sofortige Einberufung einer neuen
öffentlichen Versammlung ." A. O.

Staatsarchiv
Das Staatsarchiv hat in den kommenden

Wintermonaten eine veränderte Arbeitszeit für Be¬
nutzer erhalten ; es ist nicht mehr täglich von 8 bis
1 Uhr, sondern Montags , Dienstags und Mittwochs
von 8—1 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nach¬
mittags geöffnet.

Neue Amtstitel ,
Neue Amtsbezeichnung der Gerichtsdiener , Ge¬

fangenenaufseher und Hilfsunterbeamten . Gemätz
einer Verordnung des preußischen Justizministers
führen die Gerichtsdiener und Gefangenenaufseher
in Zukunft die Amtsbezeichnung „Justizwacht¬
meister"' . Die Ersten Gerichtsdiener führen Sie
Amtsbezeichnung „Erster Justizwachtmeister" und
die Hilssunterbearnten die Amtsbezeichnung „Ju-
stizhilfswachtmeister".

Pilzwanderunge»
In diesem Jahre sind die Pilze zahlreich vor¬

handen. Es ist dringend zu wünschen, dast diese
wertvollen Nahrungsmittel restlos gesammelt und
verwertet werden . Auf Veranlassung des Land¬
ratsamts wird Lehrer Faust von Dotzheim
nachverzeichnete vier Pilzwanderungen leiten:
Dienstag,  Sen 21. Oktober, in den Gemeinden
Biebrich, Hchierstein, Dotzheim. Franenstein,
Georgenborn . Sammelpunkt : Dotzheim, Forsthaus
Rheinblick, morgens 10 Uhr. Mittwoch,  den
22. Oktober, in den Gemeinden Rambach, Hetzloch,
Naurod, Bierstaöt , Kloppenheim. Sammelpunkt:
Rambach, an der Schule, morgens 10 Uhr. Frei¬
tag ., den 24. Oktober , in den Gemeinden Erben-
h?im„ Auringen , Medenbach, Wilösachsen, Jastadt,
Nordenstadt. Sammelpunkt : Bahnhof Äuringen,
morgens 8 Uhr. Dienstag,  den 28. Oktober,
in den Gemeinden Hocßheim, Flörsheim , Weilbach,
Eddersheim, Wallau , Wicker. Sammelpunkt : Bahn¬
hof Flörsheim , morgens 11.30 Uhr . Naturgemäß
werden mit diesen Wanderungen Belehrungen über
nützliche und schädliche Pilze verbunden : wir emp¬
fehlen eine recht rege Beteiligung.

Jubiläum
Das 25' ätzrsge Lehre.zubiläum feierte Herr Avals

Maurer, Lehrer an der städtijchen Oberrealschule ui
Wiesbaden.

Standesamtsnachrichten
Gestorben:  Am 12. Okt. : Privatlehrerrü Lillr

Trach, 31 I . — Am 13. Ott . : Privatier Wilhelm
Herold, 72 I . : Lnije Rupert , ohne Beruf, 16 I '. ;
Kellner Philipp L-wsft. 51 I . ; Oberpoststt-.etär Rech-
nungSrat Stephan Fuchs, 58 I . ; Frau Lilly llihlcm,
geb. Fijcher, 38 Jahre.

Kath . G ej e l le ii ver eiu.  Donnerstag ', 16. Ott.
.abends 8.30 M;r Versammlung mit Vo. trag zir Vor¬
bereitung der hl. Kommunron am SrütungsseNe
nächsten Sonntag , sowie Besprechung dessc ben. Bo.l-
zähliges Ersch.ruen Veremsptlicht. — Eintrittskarten
zu 1 'Mark zur Abendnnterhcrltungam Stijtungsiejte
sind zu haben, bei E. Tetsch. Schwalbacherstr., Molz.
berger, Luisenstr., Rhein. Dolkszeitung und rm Ge-
fellcnhause.

Katb kaut in. Verein . (I ugendab tu«
rung .j Donnerstag, 16. Okt., kerne Versammlung.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Nassanischcs Landesthcater

Als Nachfolgerin für das scheidende Frl . Enqlerth
gastierte Frl . Bertha P e r t h o l d vom Landesthearer
in Prag zweimal, nrrd zwar als B -ünhüoe und als
Santnzza. Beide Leistungen bewiesen, daß der Gast
über ganz angenehme Srimmittel ve fügt, denen bloß
die Wucht und die Größe der Empjiirdung fehlt. Tie
darstellerischen Fähigkeiten hielten sich im Raumen des
gewöhnlich Bühnenniäsiigen. Frl . Perthold ich gcivitz
eine schäScnswerteSüirgerin, aber als erste Hoch-
dramatische, könnte man sie für unser Theater doch nicht
mit ehrlicher Ueberzeuguirgempfehken. — Ebenfalls
aus Anstellung gastierte als Tonio Herr Krpesi aus
Leipzig. Gedacht ist er als lyrischer Bariton, der
die Rotten, welche dem mehr für schwere Heldenpartien
gceianrieu Herrn Andra nicht so recht genehm sind,
zu singen hätte. Soweit man nach dem ersten Eindruck
urteil u kenn, klingt die Summe des Künstlers in der
Höhe sehr schön imd weich, die Mittellage und Tiere da¬
gegen sind etwas farbtos und wenig kräftig. Tie Dekla¬
mation ist sehr deutlich und die Tarstettungsiunk scheint
nicht die schwächste Seite von Kaposi zu fein. Als
Wolfram wird er j& beweisen können, was' sein« Stamme
im aus-gesprocken lyrischen Gesang zu geben ver¬
mag. Tann 'wird man ein bestimmtes' llrtell fällen
können. E—t.

ssr
Residenz - Theater.  Wegen technischer

Schwierigkeiten mutz der Spielplan teilivcise ge¬
ändert werden und ist wie folgt sestgesetzrr Don¬
nerstag : .Bruder Leichtsinn", Freitaa : „Die schöne
Helena", Samstag : „Schwarzwaldmädel ", Sonntag
nachmittag: „Die Faschingsfee", Sonntag abend:
„Bruder Leichtsinn"

Berlin,  11 . Okt. Psitzners „Palestjcina"
wurde heute bei der Berliner Erstanffützruna mit
großer Beaeistcrung ausgenommen . Der Komponist
wurde immer ivieder gerufen , ivenn auch nach, dem
zweiten Akt einiger Widerspruch schüchtern sich vor-
wagte. Aufsiihrnng wie Besetzung waren hervor¬
ragend.

Esttesdienit-Srdiinng
19. Sonntag nach Pfingsten. — 19. Oktober 1919.

Stadt Wiesbaden.
Marin -.,>ttr -Ps,irr « r«ve.

Hl.Messen um 6.30 (gemeinsame hl. Kommuniond s
Jüngfrauen-Vercins) und 7.30 Uhr (Ansprache und
gcmeintame hl. Kommuniion des Männecapojtolales,
des Jüngtingsverelns und der Erstiommunik n en Kna¬
ben-. Krudergotte«.drenst (hi. Messe mit Pred.gti uin
8.45' Uhr. Hochamt mit Predigt Und S gen-um 10 Uhr.
Nachmittags 2.18 Uhr Rvsenkcanzand.-cht mit Um¬
gang. Die fon>t um 8 llhr übliche Andacht fällt an
diesem Sonntage aus . — An den Wochentagen sind
die hi. Messen um 8.Id , 7.10 (Schulmesse,' und 9 Uhr.
Montag, Mittwoch und Freitag abüds b.lo Uhr ist
Rvienkranzandacht. — Belch:ge.egenhe,t: Sonntag-
morgen von 8 Uhr an , Fre,ragabend um b'.lo Uhr,
Samstag von 4—( und nach, 8 Uhr. Samstag b Uhr
Salve.

Pfarrkirche znr hl. Drctfslttgrei ».
6.30 Uhr Frühmesse. 8 sslhr zweite Hk. Meise mit

Ansprache-g mein,chaü. hl. Kommunion dec Schü er
und Schülecmnen). 9 Uhr Kiildergottesdieuft «.Amtf.
10 llhr Hochamt mit P .edigt und S gen. — 21o llhr
Rofeiikraiijaudacht. Ab nds 8 Uhr jarrainentatifche An¬
dacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um

6.30 und 7 Udr; Mitttooch und Samstag 7 Uhr
Schutmesse. Montag, Mittwoch und Freitag abends 8
Uhr Rofenkranza:idacht. Samstag nachm. '6 Uh. Sa ve.
Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 8 Uhr an , Saa >s-
tag nachm. 4—7 und von 8 Uhr an.

Fleischverteilung
Am Samstag werden verteilt:

3) In oen Metzgereien, deren Firmennamen
mit den Anfangsbuchstaben 2l—H einschl. beginnt
50Gramm Wurst aus die Fl .ischmarken1—2.

b) I n sämtlichen Metzgereien
Rindfleisch in Dosen  auf die Fleisch¬

marken 3—10 zum Preise von 9 Mark je
Kilo-Dose.
Es werden abgegeben an Haushaltungen mit;

3—5 Fiesschkanrn 1 kg Dose (brutto)
über 5—10 Fteischkarten2 „ Dosen „

„ 10—14 „ 3 „ „ „
14 4

ff " „ * tt ff ff

Krankenzusatzkarten werden bei der Festste!--
kung der Kartenzahl mitgezählt . Kindertarten
werden halb gerechnet.

Da kleinere als I-Kilo-Dosen nicht geliefert
worden sind, müssen die Haushaltungen mit wenn,
ger als drei Personen sich möglichst zusammen^
schließen, um eine ganze Dose beziehen zu können.
Falls der gemeinschaftliche Bezug einigen Haus-
Haltungen Schwierigleiten bereiten sollte , sind
oie Metzger ausnahmsweise , jedoch nur am
Samstag nachmittag,  verpflichtet , Dosen zu
ösfnen und den Inhalt zu teilen und zwar er¬
halten dann z. B. Haushaltungen mit einer Per¬
son == V* einer Dose und Haushaltungen mit zwei
Personen Vs einer Dose. In diesem Falle
müssen Gefäße und Papier .mitgebracht werden.

Auf Fleischbezugs scher ne  wird abge¬
geben bei einer Bezngsscheinmeng'e

über
1—
3-
5—
7—

Pfund

9— 11

von:
1
2
3
4
5

kg Dos«

Streng rituell lebende Juden kömren bei ihren
Metzgern anstelle von Büichsenfleisch

200Gr  a m m H n l se  n f r ü cht e
je Person zum Preise von 2.20 Mark je Pfund
gegen Abgabe der Flerschmarken beziehen.

W i e s b a d e n , den 14. Ok ober 1919.
__ Der Magistrat.

Am 24 . Oktober  1919 , nachmittags
4 Uhr,  wird auf dem Rathaus in Dotzheim-
das in doriiger Gemarkung belegene Grundstück,
Kartenbl . 59, Parzelle 5458, , Acker auf dem
.Hahnenkamm, .3. Gewann , 2 Ar 19 Quadratmeter^
zwangsweise versteigert Zwecks Aushebung der
Gemeinschaft. Eigentümer : Karoline Schnell
und Eheleute Karl Phil . 'Wilh . Schwalbach
in Dotzheim.

Wiesbaden,  den 11. Oktober 1919.
__ Amtsgericht, Abt . 9.

Am 2 4. Oktober 191 ! " chmittags
4 Uhr,  wird aus dem RathaiWW Do tzheim
das in dorüger Gemarkung belegene Wohnhaus
mit Hosraum und Hausgarten , Kohlenstall.
Scheune mit Schweine- und Holzstall , Nrugasfe 22.
groß 4 Ar 23 Quadratmeter , zwangsweise ver¬
steigert zwecks Aushebung der Gemeinschaft.
Eigentümer : Karl Friedrich Johann Schnell
und Miteigentümer.

Wiesbaden,  den 11. Oktober 1919.
_ _ _ Amtsgericht, Abt . 9.

Meijpnjjm 8r«»Wckeil.
Montag , den 27. Oktober , vormit¬

tags 10 Uhr,  sollen in meiner Kanzlei , Abel¬
li eidstr  atz e 34 I.. folgende zum Nachlaß der
Eheleute Älugust Jakob Sternberger  ge -,
hörige Wiesbadener Grundstücke:

Wohnhaus Schiersteinerftr Nr. 2
„ Neudorferstr. 8

im Sluftragedes Testaments voll st rek-
kers öffentlich meistbietend verstei¬
gert werden.

Tie Bersteigerungsbcdiügungen können in
meiner Kanzlei an jedem Werktage , vormittags
von 9.bis 12 und nachmittags (außer Samstags)
von 3 bis 5 Uhr eingesehen werden.

Der Noiar:
Dr. Arthur Fleischer, Justizrat.

rer!
Die unberechtigten Angriffe und Ver¬

dächtigungen des Mie ter schu b - Ver¬
eins  insbesondere des Herrn Direktor Abigt,
Biebrich,  haben wir schriftlich streng sach¬
lich widerlegt.  Trotzdem werden die wahr --
heitswidrigen Behauptungen  fortge¬
setzt, um trotz ernster und schwerer Zeit Unfrieden
zu stiften. Wir werden den gesamten Schrift¬
wechsel  nunmehr in einer Sondernummer un»
ieter ..Bürgerzeitung " der Oeffentlich-
keit  übergeben.

Jtzsolge unserer Aufforderung treten täglich
neue Mitglieder  unserem Verein hei . Zum
S chu tz unseres Eigentums und unserer
Rechte und zur A b w e h r von neuen S o n-
oerlasten,  die uns auferlegt werden sollen,
ist es dringend nötig , daß

jeder.tzausdefitzev
unserm Verein beitritt.
Die großen Vorteile, welche unsere Geschäfts¬

stelle bietet, sind allgemein bekannt . Anmel¬
dungen  werden schrf lich und in unserem Ver --
einshause, Luisenstraße 19, mündlich entgegen¬
genommen. *

Der Vorstand des Haus -- und
Grundbesitzer-Vereins (E.V.)
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4.  Nummer 242
Donnerstaq, 16. Oktoberi »i*

Steintöpfe
biSMLtr.Jnh,perLtr .55Vf.
Steinschüsseln, bis 30 Ltr.

Rahnttöpfe»
Gührspunden,
Apfetwe nkrüge,
Bte Krüge,
Tabakrdosen,
Butterdosen.

. . . . .
f = »>m»iin<iwnnn*mtlin»iini«»Mii»i*winimu,inwnMi««niiHiiiinnninwlniuimmmnwni„lnni„inu»;l,innii>nlluiiin»;.l!«„i!;!S.ii:!;;üM!|»;;i!||««»|»»||.....».;'|y

Ä  Institut für Schönheitspflegej
Elektrisch ^ , Hand -, Vibrations -, Kopf - und Gesichts - fl
Massage , Entfernung von Gesichtsfalten , Mitessern Ü

Sommersprossen und Gesichtshaaren . * | |
Künstliche Höhensonne
für Haut - und Haarkrankheiten . ff

Nagelpflege , Fußpflege . - Sämtliche Behandlungen &
werden nur von ersten Kräften  ausgeführt . fj

Kästner &Jacobi ,Wiesbaden|
Taunustraße 4 Telefon 5959 Wilhelmstraße 56. l|

. . . . . J]

r ür die vielen Beweise warmer Teilnahme
an unserem schweren Verluste sagen wir
herzlichen Dank

Familie Dinkel.
Wiesbaden , 15. Oktober 1919.
Kiedricherstraße 5.

Schulberg 2.

stimmt
und

repariert
I Pet. Turnseck, KlaviermacherI
■ Echr ftl. Bestrllg. Wagemamistr. 3, ' . . . . . .

fugenlos
moderne Kugelform

in 8, 14 u.18 karat
Eigene Anfertigung

SUsibmöbel
•  Spezialhaus aIa Leder und Gobeline I

erstklassige Verarbeitung . ^
Empfehlungen aus den ersten Kreisen.

Hch . Gerhardt , Mainz , Mombacherstr . 9, Tel
_ direkt  hinter dem Hauptbahnhof.

Billigste Preise . “
C . Struck,

Go' dschmied
Wiesbad .,Michelsb .l

12  Ellenbogengasse 12 tbg
1 Gegründet 1886

Heute früh rief Gott der Allmächtige
plötzlich und unerwartet meinen unver¬
geßlichen lieben Gatten , meiner Kinder
bis in den Tod treusorgenden Vater

Fernsprecher 453
empfiehlt frisch vom Fang billigst

verschiedene Sorten Seefische!
Räucherfische täglich eintreffend!
WM. Voll- M Mlltjks-Stmge!
Lachsbücklinge, Riesen-Lachsheringe!
Mar.Heringe. —Feinst.Bismarckheringe.
Marinierte Saridnen. Mmp  in. 'Meneinluge.
Schellfisch, See-Aal und Schollen in Sülze!

Bon jetzt ab wieder täglich zu haben:

llK'lUiilllllt,

Neuanfertigung
Umänderung
Reparaturen

von
zu sich in die Ewigkeit.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Magd. Jung und Kinder, ren
Dotzheimerstr . 19 / Fernruf 810

aller Art, werden schnellstens
und billigst nach den neuesten
Modellen umer fachmännischer

Leitung ausgeführt.

Wiesbaden , 15. Oktober 1919,
Spielplan vom 16 —31. Oktober:

C. O. Pilinay
Phänomenale Leistungen am Reck!

Die Beerdigung findet am Samstag , den
18. Oktober , 3.15 Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus statt Das Seelen¬
amt kt am Samstag , 7.10 Uhr in der

Boniiatiuskirche.
L. Barboerst kl. Qualität Stück SS Pfg ., Dutz. 11

NWchtM SS in pjtt 1
Die Beachtung meiner Schaufenster liegt im <

des kaufenden Publikums.
HB Geschäftszeit von8- 1 und von3- 6.30

die berühmten
AkrobatenWiesbaden, Aibrechtstraße 25.

Verwandlungs-
Tanz -Akt

Exzentrische
AkrobatenKolonialwaren

Obstu. Gemüse
Südfrüchte

Dr.med .Georg Koch
verzogen nach

14 Taunusstrasse 14
Fernsprecher 6654 — Sprachst . 8- 9 u. 2 %—4'1.

Röderstraste 45
EckeNerostraste
Telephon 3145

(früherH. Wald)
Zum Einkellern enipfehle alle Arten

1 IfyPwF emailliert undschwarz
kaumfigTnrüaP »̂ eder vorrätig,
QeVen öhb,- »sd , Kess löfen

Haus - und Küchengeräte

äum billigsten Tagespreis. Lieferung frei Haus.
Täglich frisches Gemüse.

Annahme von Kartoffel- und Nährmittelkarten.

M M» AI « a  Friedensware , zu jed . Zweck,
K DU Ml mf  für Kelteranstrich , Trauben-

a 3 1 (Lp mühlen ,Fässer ,Wagen . Möbel
Im ftJS li ll Wlt und  Fußböden , alle Oelfarben,
B3S&«M ulB w trokene Farben empfiehlt gut

Georg Spies - Schrott , Mainz
Farben » u . Lackfabrik , Neckarstrasae 3

Fernsprecher ä»70.
GeneralVertreter : Paul

mit dem hochkomischen Sketsch

Tante Lisa
Neuanfertigung und Umarbeiten von

Für seine Bühne bearbeitet
Hermann Job.Der moderne Metallarbeitc r

Nafgeter für Dreher . Schlosser ri. Maschinenbauer
4«»o <e ., geb. m. 150 Ab . u. 1 Tübellen. Bon OttoLryWenn. r "*̂ ®*m—* ,l*--. ~V .

häufen 4. . „. . .
Festigkeit- le ie, Stahl
Louren ayl um koi.i ch zu drehen.
2M nneter . Fräs , n v
oer Pferdestärken
'Nachn. T'-r. G.9. ..
(_ , ( " " "
288S ., 153 Är-d. Gegen Ein

PelzsachenIvatler , Bingen,

Für Wiederverkauf er! : » . - •■ —»—- — » u vutu. uitu
, - Dieses werk se»l jede« »etadoti eite, in b,n Staub,
pncll u. ncher cie OotfomnttiiOenBere« mtgend Räder an Tr h
.an.rn z. Wewmdcich>e,drn v nielimu, zu könne». ES enlhäli

t d seine Verwendung. Berechnung der
Umrechnung»an Zoll i„

ah„rlid«m, Kurde» und Spiral,Rest mm.
cs and. Wisse>-w-Nk. Geg Eins . Mk. « 75

t •?dm Herrn ann . Aer.301 Berlin.Frnqtstc.ül
„ , fJdü 'i 'SL'9*)- - Am selben Verlag erschien:

mot > Arbeitsmethod.
288 um !»,.b « .».» El» . von Mk. 8.7.. (Nachnahme Mk. « !>.)>,

Anfang puutct 7V, Uhr. Einlaß 7 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellungen : 3 u. 7.30 Uhr.

all «r Art bei fachmännischer , tadelloser
u.schnellster Ausführung unter Garantie

Jenny Matter , Wiesbaden
Bleichstraße 11. Telephon 3927.

jf Verschiedenes  H Gelegenheils-
Kaufhäus

für gebe. Möbel und
Gegenstände aller Art.
Ecke Hellmund- und

HermannstrasteLaden.

Mßinẑ FIachsmarktstraße 26,
Prim . Dogelfutter
Senfkörner, P effer, Nelken,
Majoran. Tymian und dgl-
Samengeschäst. Moritzstr. 4.ZWeit und breits

8 die einzige Film-Derleihanstalt für G
£ »... «..?"5En °m°i°„ avhen! A

Kaufleute. Düroaehilfen und Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Vermittlungsstelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt
Dotzheimer Stratze l.

Sonntag , den 19. Oktober 191$
im Kafinofaal Friedrlchstr.22.

Beginn7-1. Uhr Naheris Plakate.

Konzertflügel Zbach aus der Musikalienhandlung
Stöppler,  Rheiusttaße 41.

Canzunterricht
all in und in Gcsellsch, auch
stundenweise, ungeu., e teilt
jederzeitI . Völker u. Frau
Wiesbaden,  Röderstrafie 9,1.

M Zur Ai ög be kommen oollll. erftt affige* Theater
am.  Fdms o.n 15- 1U0 Meter Länae und ML

mUi ° Py - Leihgebühr̂ 2 WochenG**  r ?®cßc" ‘ grogen Nachfrage, bitte ich schon2
"Vt ferne Wünsche kund zu tuu." damit ich jedeM
mann ferne Würsche  erfii ,en tarnt. GleichzeitigMmache ich auf me» arnüos ... c’8 , 9 M E StellengesucheN 2 ne e egale3teil. Rotzba r-

malratzeil mit veil. 1 3teil.
Kapokmatratzem-t Keil sehr
billig zu verkaufen. Schwab,
Wiesbaden, Dr,.denstr. 7.vr.

Imprägn ., seidenegroßes Lager, in elektr. und mech
plelwaren aufmerksam. Säuitl
n in eigener Werkstatt ausgeführt

einz. Spezialgeschäft für Fein¬
mechanik und Elektrotechnik

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag,  16 . Oktober, nachmittags 4 Hör:

Abonnements - Konzert  des Siäonichen Kur«
»cchesters. Leitung: H. ^ riner, Städte Kurkape.lmeijter.
1. Konzert-Ouvertüre in A-dur (Jul . Ries). 2.  Balse
brillante (,F. Chopin). 3. Variationen pus der Se e.iade
op 8 (!L. v. Beethoven). 4. Ballettmusik aus ),S .,loia''
(.L Delibes). ü. Ouvertüre in D-duc (N. '& Gade).
6. Fantasie aus „ErnanF' (G. Berdi>. 7. 'Maienlüst.
Marsch M . Schmeiing). rfl Abenbs 8 ' Uhr: Abonnc-
ments-Konzert. Leitung: H. Inner . 1. Ungarische
Lustspiel-Ouvertüre (Keler Bela). ^ 2,  BaUszeue (A.
Czibulka). 3. Aguarellen, Walzer (Jos . S .rauß). 4.
Fantasie aus der Oper „Obeeon" (C. M. v. Weber).
5.1 Ouvertüre zu „Tcmtalusqualetü.' '(F . p. Spope):
6.' Entr'acte aus „Mignon" (A. Dhomas). ?. 'D lf ft--
musit aus „Rienzi" (R. "Waguer). b. 'Solda .euchor
aus „Faust" (CH. Gouuod).

Itocllge8ckirr6
in großer Auswahl,

ferner sämtliche Haus¬
haltungs -Gegenstände

und Küchengeräte
empfiehlt preiswert
in nurbester Qualität

He Ruwsdel,
Wiesbaden . Adlerstr . 5

Ecke Hirschgraben,
1Minute vom Römertor,

Fernruf 4021.

sowie imprägnierte

MayfartH
Kelter

in bester Qualität u.
zu billigsten Preisen

vorrätig.
Erstklassige schwere Hannoveraner

Länferschweine
und

prima Ferkel
eingetroffen.

H. Herziger , Schierstein
_ Biebricherstraste 23.

tritt Horkalesdruckwerk preis¬
wert zu verkaufen. Anfragen
unter 5229 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Taunusstraße 2,
Telephon 227u.6527(Bute Küfer

z. sofortigen Eintritt gesucht.
B.Rosenstein, Weingrosthdtg.

Wiesbaden.
Luv. Monatsmädchcn vorm.
9 einige Std,gesucht. Dr. M.
Wiesbaden, Kiopstockjlr. 5.

yassamjches Lander'heater
D,onnerlst >a g , 16. Oktober, abends b Uhr:-

Bei ausgehobenem Abonnement. FestvorsteUung aus
Anlatz' der vor 25 Jahr .m erfolglen Eröffnung des
neuen Hauses. Tannhäuser und der Sänge krieg aus
der Wartburg. Handlung in dr i Aus.üzeu von Rich.
Wagner. — Personen: Landgraf: Alex. Kipnis. —
Tannhäuser: Chr. Streib . — Wolfram v. Eschenbach:
Stephan Kaposi. — Walthw von der Bogelweide:
Fredü Busch.. — Biterolf : Fritz Mechler. — Heinrich
der Schreiber: H. Schorn. — von Zwe'er: H Prmiß.
— Elis beth: G r̂tr . Gcpersbach. — Penus : Gab iele
Eüglerth. — Ein Hirte : Hanna Huber. — Edel¬
knaben: Hanna Huber, Ann>e Zinner, Anna Bau-
niann, Eva Papsdors. — Musik. Leitung: A. Rother,
— Ende nach 9.45 Uhr.

Hsupenleim
von O. Hinsber , sowie
Unterlagepapier für Kleb¬

ringe erhält jeder

kauft zu hohen Preisen
EauerL Hies, Wiesbaden,
Weracrr. relephan 45̂ 1.

oder Siütze für kl.inen
Haushalt bei hohem Lohn
gesucht. Wäsche ivird aus-
gegeben. Borz»st.9—3 u.
6—8 Uhr. Scheffelstr.4p. Briefmarken

in Sammlungen, lose und auf
Briefen ans Sammler. Ang,
un er 5173 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitungfür Hansa beit und Küche in
ei fachen Haushalt nach dem
Rheiugau zu», I. Novcmbr
gesucht. Off. u. 35V au die
Geschäfts eile dieser Zeitung.

besitz er durch:

M. (Goliath
erg 14, Telefon 2531,

Ordmilichs, sauberes
vs « Baerle ’ s

Ijleichsoda Mädchen Residenz-Theater
Donnerstag,  16 . Oktober, abends 7.30 Uhr^

Bruder Lktchtftnn. Overette ui einem Borspiel und
zwei Akten polt Leo Ascher. Ende 10 Ubr.

L»n-pen, gestrickte Woll-
lum'en, Papier zum Ein-
salnlpfen, Fettungen undMimpfen,
Metall. Zahle Höchstpreise

I . Bauer
Wiesvaden,Helenenstrasze18.

Telephon 1832.

>4. -IS Jlhre, am liebsten
vom Laude, sofort gesucht.

Wiesbaden, Kaiser Friedr.-istwieder zu haben
van Baerle ä Co . , Worms a Rh HOflfOl*Größtes , mod .Llchtspielhaus

IlCUIc ! Kirchgasse72 . Telephon 6137,
ende Erstaufführungen !Bruno Kästner
des Casanova “, Schauspiel in 4 Akten.
i Rätsel “, Ein Satyrspiel in 5 Akten

mit Carola Toelle.

0 Verkäufe  A

Auf gleich zu kaufen gesucht
guterhallenesengl , und omerik . hell« Ware

bander. und versteuert von 24» Mk. an
fl Erophandeli» Tabakfabrikaten»
l. 4. Moritzstr. 7. Fernspr. 681-
Verkauf nur an Wiederverkäufe'

Intimv Lielitbildbühno
Mauritiusstr .12—Tel .6l 37

Neues Path6 -Programm in deutscher und fran¬
zösischer Aufschrift! „Die Möven“
Spannender Eheroman in 4 Akten — „Hyänen

der Börse “, Sensationsdrama in 3 Akten
Nachmittags halbe PrsJee.

Gefl. Zuschrift erbittet
rl Sophie Braun. Wie-
baden. Walramstraste 4.

WUPFW 8

2
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